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gingen, nicht vor dem 11. November 323 gegeben sein llann.
Doch selbst wenn wir annehmen könnten, jene Qnindeeennalien
seien schon 322 gefeiert worden, Hesse das iiberlieferte Datnm
des 25. Mai 323 sich nicht aufrecht erhalten. Denn dass Con­
stantin den Versuchen, die Christenverfolgung des Licinius auch
auf seinen Reiohstbeil zu Ubertragen, et-st entgegengetreten sei,
nachdem sie schon vor mehr -als einem halben Jahre begonnen
hatten, ist llusgeschlo!lsen. Schon die sechs Wochen, die. llach
lmserer Emenda.tion zwischen den Quindecenna.lien und dem Erlass
des Gesetzes liegen, würden ein zu langer Zeitraum sein, wenn
man nicht annehmen dürfte, dass der I{aiser in Folge seines
Kampfes gegen die Gotlien damals schwer erreichbar war nnd
die Nacllricbt von jener Christenverfolgung daher sehr verspätet
an ibn gelangte, Denn dass .er gleich, nachdem er sie erllaHen
hatte, jenes Gesetz ausfertigte, ergiebt sich aus den Anfangs­
worten desselben: (Uns ist zu Ohren gekommen (conperimus),
dass man Christen zum Opfe!' zwingt (oonpelli im Präsens).' So
8cllreibt man nicht, wenn die het.reffende Thatsao11e sechs )fonate
zurUolt liegt.

Mtinster i. W. Otto Seeck.

Zur lat. SlIlIßlallllSSllraclle
Hyginus fab, 14 p, 49,11 Schm, von der Argo: t'e.'Cit rrt!.:licm

Ancaeus al8 Steuel'millln, IJrOreta navigavit Lynceus .• . tttta1'clti
mtiem fue1'tmt Zetes ei Calais; so die alten Ausgaben (nuell dif~

Sellefl'er'sche) mit der Handschrift, die neueren nach Turnebus'
Ulld Munckel's Vorsclilag toecha1Thi, was zH. in Georges' Lexikon
übergegangen ist. Ferner die Münebener Hermeneumata im Capitel
von der Sehiffabrt IIJ 205, 36 Goefz: 'flatteli,'OS nattclC1'OS I gybCl'­
11ifis gttbert1ot01' I sifm'chos tufart1is I colimbitis l1afalOl'; das dritte
Pilar lautet in der zweiten Hs, syf1wn:llOs iuta1·cus. bt silm'cllOs
richtig, und das scheint doch, denn was Scheffel' für Hygin
empfahl iycllarch~ Hegt nicllt nahe genug, so werden in dieser
Reihe wohl zwei Namen von Schiffsoffizieren ohne hellondere
Erklärung zusammen I'eordnet oder durch Fehl der Ueher~

lieferung zusammen geflossen sein, da iuian;us nicht wohl Inter­
pl'etament des 'Proviantmeisters' sein konnte, Endlich altes
Glossar von Monte Cll.ssino Y p_ 582, 14: tuia1'cltus ,"cclor nat)is.

Also im Latein tiherall lutarchus, -eilB, und (loch ist zweifellos
nichts anderes gemeh.t als Aufsehei' der Bordseite des Schiffes.
TOixou apxwv wie Lukian (vgl. S(,holion p, 84, 9 Rabe), T01XllPX0c;
wie Artemidor sagt und aus diesem Suidas abschreibt (so schon
Kustf\l', dl\lln Hereher Artemid, add. p. B44): apXEl rreplveou !J€v
TolXapxoc;) TOlXapxou be rrPlVPEuc;, rrPlVpewc; be KUßEpvJiTT\c;.
KUßEPVJiTOU be vauKATtpoc;. Zweifellos darf man das nennen aus
sachlichem Grunde, weil im Wesentlichen alle W örtel' der lat.
Muine griechisch sind, und aUS lautlichem. Denn während e8
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schwer fallen dürfte für tutal'chus ein besonderes Etymon zu
finden das auch passt, lässt sich dessen Entstehung aus Toixapxoc;;
leieht begreifen. u ist der regelmässige Ersatz für Ol, oe wie in
Poinicum Punicum, moerus murus usw., und hei der unbequemen
Gl1tturalverbindung oder dem Missklang VOll tucareus kann die
Verwandlung in fu(anus, diese Angleiohung an den Anlaut nie­
mand Wunder nehmen, d('\r zB. daB über Pefraites Tefraites, lJtel!e­
lavos Memelavos in der GloUa I p. 2 Gel'agte in Erwägung
zieht. tut- war im HaliBchen eine beliebte Anlautsgruppe (tute
tutor tf~ficus), tue- mit langem u fehlt ganz.

Während bei diesem nautillchen Lehnwort im Latein über­
haupt keine andre als die entstellte Form nach weisbar ist, Bind
andre solche die mit aPXElv zUllammengesetzt, der Aussprache
lästig, zU lang oder I'Ichwer waren, wenigsteml im Volksmund
geändert oder gel,ürzt worden. Das gilt vor allem von trieral'chus,
wo das doppelte r der lJittelllilben wie Holper im Wege einer
Hotten AusspraoIle hinderlieh ist. Daher wa.rd die amtliche und
urbane Form zusammengezogen in friarclms (Oll,. X 7291) oder
trierchus (OIT" VIII 7030), uud diese Entstellung findet sieh
später vielmltls. in einem lat. Papyrus Aegyptens, in den Til'o­
nischen Noten, in den Glossarien, im Mediceus des Taeitus. 'Vohl
nach diesem Muster ward auch 'I'Iauarchus zu naue1lus 'gekürzt:
rlafiir der beste Beleg. in den Hermeneumata von Montpelliel' Uf
p. 298, ö2 die doppelte Glossierung: vauapKoco nauarc1lu8 I yau­
apKoCO 'I'Iallehus, ähnlich der i10ppelbm Erklärung zB. von TpiTllCO
~IlEpaco ebenda p. 296 durdl nudius (lif'fius und durch nus ferUftS,
nur dass hier die vulgäre Km·zfol'm voraufgeht. 1". B,

Verantwol·tlichl'l' Redacleur: Adolf VOll Mesa 1'11 Bann
(22. Juni 1908)




